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Mehrere Teilangriffe der Engländer an
!t Somme mißlingen völlig ; das gleich«

Schicksal erleiden örtliche Angriffe der Ruff««
estlich von Luck und nördlich von Zaturkq.

Da» amerikanische Leer
-m-n-chltz sein rraaiport znr See.

, (93ott unserem militärischen Mitarbeiter .)
- _ ._ | Die Ententeblätter melden, daß die erste
^d ^ L0»merikanische Division fix und fertig ausge-

Transport nach Europa bereit
gefuchtknde.

»cheller die Richtigkeit dieser Meldung
, . . kgendwie nachzuprüfen, wollen wir sie ein-

' >al als Tatsache annehmen und sie unseren
! gentl mchfolgenden, ganz nüchternen Betrach-
H mgen zu Grunde legen.

. Zunächst ein paar Worte über die Zu»
- ! mmensetzung und den augenblicklichen

3ttPttf £l land der Ausbildung des amerikanischen

^ Dieses setzt sich zusammen aus der regula-
ngafle Armee , der Rational -Garde und der

tional -Armee. Es ist unzweifelhaft ttch-
, daß die amerikanische Armee am 1. Aug.

nur 100 000 Mann 3 Jahre ausgcbildete
ppen hatte . Bis zum Monat April 1918

ibt diese Zahl unverändett , hinzu kam-
zur regulären Armee dann höchsten-,

200 000 Mann 6 Monate lang ausgebil-
e Rekruten . Rational -Garde und Ra.
al -Armee werden bis dahin nur 8 Monate
gebildete Rekruten aufweisen , deren Zahl

t Sicherheit noch nicht anzuyeben ist., son-
n nur auf Zeitungsmeldnngen und Der-
tungen fußt.
Wie vollzieht stch nun der Seetransport
er Armee und wieviel Fahrzeuge sind dazu
orderlich? *
Ein Laie bildet fick von dem Transpott,
ttclbedarf für Truppentransporte über

stets eine ganz Zatsche Ansicht.
Rach allgemeiner Ansicht sind bei einer
tundvierzigstündigen Fahrt erforderlich:
einen Mann : 1.5 Reg .-T für jedes Pferd
für jedes Fahrzeug oder Geschütz4—4,5
-T. — Bei längerer Fahrt steigert sich
Raumbedarf jedes Mannes auf 2,5 und
jedes Pferd gar auf 7.5 Reg .-T.

Wir kennen auch genau die englischen
ftimmungen die bei längerer Fahrt vor-
e,ben : für ein Bataiüon 5'W Reg .-T .,
>" ne Eskadron 2750 und für eine fah-

)e Batterie 3000 Reg .-T. Es muß zuge-
den werden , daß nach anderen Erfah¬
ren diese Rau .nerfordernis zicm' ich hoch
e^en ist. Im itiiieu 'Tch-'ütt '.jchen Krieo
en für den T .ansport von ' (>0 000 Mann,

Pferden und 400 Geschütten ohne Per.
gung und sonstige Vorräte , bei einer
erfahrt von nur :i Tagen cttoiderlich : 55

onsrorte mit 15,2 Dampfern,
ind nun fcho." nach den englischen Maßen

* erforderlichen Registertonnen , an dem
emeinen Durchschnitt gemeffen. als reich-
lech zu bezeichnen. so bat nach französi-

ti Zeitungen dir Erfahrung der ersten
rikanischen Transporte in Juni 1917 ge-
t, daß für jeden Manu bei der Ueber-
rt vrn Amerilr nach Frankreich erfor-
lich waren 5 Reg -T . Raumbedarf ! Also
ucht hiernach eine Infanterie -Division in
efährer Stärke von 20000 Mann mit
ins , Feldlazaretten und Munitionskolon-

alfo rh .ie Etappe iittvpprn , für eine
-dauer von 4 Wochen etwa ,00 000

KT
Tiefen Raumbedarf müffen wir also fest¬
en für die fteberfahrt der angeblich fer¬
st 1. amerikanischen Division von Ame-

nach Frankreich.

Run aber fallen zwei Faktoren von un¬
geheurer Bedeutung ins Gewicht. Einmal
die deutschen Tauchboote und zum andern
das Verhältnis des Transportmittelbedarfs
für den Nachschub zu der verfügbaren Ton¬
nage einerseits und zum Raumbedarf für die
eigentlichen Truppentransporte anderer¬

seits.
Wir haben oben festgestellt, daß der

Transport der amerikanischen Division einen
Raumbedarf von etwa 100 000 Reg .-T . Le.
dingt . Unsere Tauchboote versenken aber
nunmehr durchschnittlich monatlich 7—9 mal
soviel Schiffe. Dies würde nun nicht so sehr
ins Gewicht fallen , wenn wir zu Beginn des
uneingeschränkten llnterseebootkrigees stän¬
den, d. h., wenn die gesamte Handelsionnage
unserer Feinde nock unversehrt wäre . Daß
die Wirklichkeit mit dieser Annahme herzlich
schlecht übereinstimmt , braucht hier sicherlich
nicht mehr erörtert zu werden.

Ur«d der andere Faktor . Der Bestand der
amerikanischen Handelsflotte , belief sich am
1. August 1917 auf 8,8 Millionen Register,
tonnen Wen man die Instandsetzung der
beschlagnahmten deutschen Schiffe mit rund
700 000 Tonnen und die denkbar möglichen
Neubauten bis zum 1 Januar 1913 auch mit
700 000 Tonnen veranschlagt , und das be¬
deutet sicherlich die vorteilhafteste Annahme,
so umfaßt die amerikanische Handelsflotte
zum 1.. Januar 1918 im günstigsten Falle
4,80 Millionen Registertonnen.

Eine Division ettordert für den Trans¬
port allein 100 000 Registettonnen , für den
Nackschub aber dauernd mindestens 600 000
Registertonnen . Zn dieser Ziffer gelangt
man nämlich sehr leicht, wenn man in eng.
lischen Zeitungen liest, daß England für
den Nachschub und die Unterhaltung seiner
Truppen in Frankreich ans den Kopf dauernd
1,5 Registertonnen und für die Salonikiarmee
ans den Kopf dauernd mindestens 3 Register¬
tonnen braucht.

Diese Ziffern muß man sich einmal vor
Augen haften , derart einmal r -in zahlen¬
mäßig Wirklichkeit und Möglichkeit nach¬
prüfen , dann wird man selbst zu der Ueber-
zeugung kommen, was es eigentlich mit den
amerikanischen Trunpenttansporten nach
Frankreich aauf stch hat und vor allen Dingen
sich bewußt werden, wie mit automatischer
Genauigkeit unser U-Bootkrieg unsere Geg¬
ner über kurz oder lang todsicher aus die
Knice zwischen muß.

Das Verhängnis nabt mit Riesenschritten!
U-Boot — Englands Tod ? Die amerikanischen
Truppentrasporte find eine Phantasie des
Verzweiffungskampfes unserer Feinde . Die
Kriogsflrtte kann Englands Schicksal nicht
mehr gbwenden, aber die tagtäalich aesahr-
licher werdende und ständig zunehmende Ver¬
nichtung seiner Handelsf .otte ist sein Un.
tergang

Britannia beherrscht die WogenT Nun
wohl Coronet , Helgoland , Skagerak und
Doset haben uns gelehrt

r nd dann ändert auch «' in amerikanischer
Truppentransport nichts.

Es nag wohl« der eine oder der andere
Truppontransportdampfer gliicknch ein paar
hundert oder auch tausend Mann an Frank¬
reich? Küste landen , aber der Ueberrahrt

der 1. amerikanischen Division sehen wir ganz
getrost entgegen. Sie bedarf des gebühren,
den Empfanges durchaus sicher sein!

Die geftripen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 24. Okt. (WB .)

Amtlich.
Weiilicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern drängten unsere Truppen

durch Gegenangriff den Feind fast völlig aus
den in unserer Abmehrzone noch besetzten
Streifen am Südrand des Houthoulster Wal¬
des zurück' Gefangene blieben in unserer
Hand.

Im Kuiapfgelände von Draaibark bis
Zandvoorde nahm nachmittags das Feuer

«vieder erheblich zu. Reue Angriffe erfolg,
ten nicht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Franzosen begannen gestern an zwei

Teilen einen Großangriff am Chemin des
Domes oon dem Ai lerte-Grund nördlich von
Vauxaillon bis zur Hochfläche nördlich von
Paisiy (25 Km.)

Die vormittags südlich des Oife-Aisne-
Kanals sich entwickelnden Kämpfe führten zu
schwerem wechselvollem Ringen zwischen der
Ailetie und den Höhen von Ostel Der früh-
morgens gegen unsere durch seckstägiaes
Feuer zerstörten Linien anstürmende Feind
fand starken Widerstand und kam wegen
schwerer Per uste nickt vorwärts . Erst einem
später nach neuer Vorbereitung geführten,
und durch zahlreiche Panzerwagen unter-
stützten Stoß frischer französischer Kräfte
vom Westen her auf Allemand , von Süden
her auf Chavignon gelang es in unsere
Stellungen einzubrechen und bis zu diesen

Dörfern vorzudringen . Dadurch wurden
die dazwischen liegenden Stellungen unhalt¬
bar . Bei der Zurücknahme der Truppen
aus den in der Front zäh gehaltenen Linien
mußten auch vorgeschobene Batterien ge¬
sprengt und dem Feinde überlasten werden . .
Die Franzosen drängten scharf nach, doch
wurde durch das Eingreifen unserer Reser¬
ven der feindliche Stoß nördlich von Pinon
bei Baudeffon und dem hartumkämpften Cha-
rignon aufgefangen . Weitere Fortschritte
blieben dem Gegner versagt.

Die gleichzeitig auf der Hochfläche beider-
seits des Gehöftes La Royere (südlich von
Filain ) angesetzten Angriffe mehrerer fron,
zösischer Divisionen scheiterten trotz wieder-
hollem Ansturm unter den schwersten Ver¬
lusten.

Abende schritt nach mehrstündigem Trom¬
melfeuer der Feind zwischen Braye und Ailles
zum Angriff . Zweimal stürmten dort feine
Truppen tiefgegliedert vor ; im Abwehrfeuer
und stellenweise im erbitterten Rahkampf
brach an dieser Front der Stoß der Fran¬
zosen völlig zusammen.

In örtlichen Kämpfen setzte sich die
Schlacht bis . tief in die Nacht fort . Sie ist
bisher nicht wieder aufgelebt.

Unsere Truppen haben sich heldenmütig
geschlagen.

Auf dem östlichen Maasufer spielten sich
tagsüber südwestlich von Veaumont Graben-
kämpfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und

der Düna nahmen wir in den Nächten bis
zum 22. Oktober ohne Störung durch den
Feind unsere in breiter Front vor die
Hauptstellung weit vo-geschobenen Siche¬
rungstruppen zurüa , tne tn erfolgreichen Ge¬
fechten den Rüsten den Einblick in unsere
Hauptstellung seit Anfang September ver-
wehrt hatte.

Mazedonische Front.
Lebhafte Artillerietätigkeit nur westlich

des Ochrida-Sees und vom Wardar bis Doi-
ran , wo Vorstöße der Engländer abgewiesen
wurden.

Italienische Front.
Die Eefechtstatigkeit in Tirol , Kärnten

und am Jsonzo ist merklich aufgelebt . Deutsche
Artillerie hat in den Feuerkampf eingegrif¬
fen Deutsche und österreichisch-ungarische
Infanterie bat heute morgen bei Flitsch,
Tolmein . und am Nordteil der Hochfläche
von Bainsizza die vorderen italienischen
Linien genommen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Da» KampsLür.
Berlin , 24. Oft ., abends . (WB . Amtlich.)

In Flandern starker Feuerkampf , amEhemin-
des-Dames nur geringe feindliche Artillerie-
tätigkeit Die Franzosen haben ihren An¬
griff nicht fortgesetzt.

Im Osten nichts oon Bedeutung.
An der italienischen Front nimmt die ge¬

meinsame Angriffsoperation den beadstchtig.
ten Verlaus . Bisher find einige tausend Ge¬
fangene gemeldet.

Berlin , 24. Okt (WB .) Der Plan der
Entente im Westen durch wechselseitige ge-
meinsame Operationen unter vollem Einsatz
ihres gesamten ungeheuren Kampfmaterial»
noch vor dem Winter einen entscheidenden
Erfolg zu erringen , ist bisher ohne Ergeb¬
nis geblieben.

Die mit kurzen Pausen sich folgenden un-
ausgesetzten gewaltigen englisch-französischen
Großangriffe in Flandern , denen ein Erfolg
stets versagt blieb , sollten das deutsche West¬
heer zermürben und mit seinen Hauptkraf-
ten an die flandrische Front festeln. Hier¬
durch hoffte man für den lang vorbereitete»
französischen Angriff die Sicherheit eines
entscheidenden Erfolges zu haben.

Rach den vier blutig zufammengebroche-
nen englischen Angriffen in Flandern im
September und Oktober schien der Tag der
großen englisch-franzöfischenAktiongekommen.
Die Zeit drängte . Mit einem Tag Bor-
sprung setzte der Engländer in Flandern am
22. Oktober seinen neuen Großangriff an,
der mit einer blutigen vollkommenen Nie¬
derlage endigte . Der schmale Streifen un¬
serer zertrcmmelten Abwehrzone, der am
Südrand des Houthoulster Waldes noch von
dem 22 Oktober in englischer Hand geblieben
war . ist fast gänzlich durch wuchtige Gegen-
stöße zurückerobett. Zu den ungeheuren blu-
tigen Opfern der . englischen Armee find er¬
neut schwerste Verluste getreten , und dem
Angreifer wurden außerdem bei den letzten
Angriffen einige Hundert Gefangene und
eine große. Anzahl Maschinengewehre abge¬
nommen.

Während nach dieser vollkommenen Ver¬
eitelung englischer Hoffnungen starker Artil-
leriekampf von heftigen Feuerstößen begleitet
in Flandern anhielt , brach am Morgen de»
23. Oktobers , nachdem durch sechstägiges
schwerstes Feuer unsere Linien völlig zer-
trommelt waren , der Franzose in einer
Breite von 25 Kilometern von Vauxaillon
bis zur Hochfläche nördlich von Paiffy mit
gewaltigen Masten zum Angriff vor. Ihre
Hoffnung , infolge der vierteljährigen Kämpfe
in Flandern nunmehr hier gegen eine schwä¬
cher besetzte deutsche Front ihre weitgesteckten
enscheidenden Ziele erreichen zu können,
wurde bitter enttäuscht. Auf der ganzen
Front von Vauxaillon bis zur Hochfläche
nördlich von Paisty wurde der Angriff abge¬
schlagen Nur ein lokaler Erfolg war ihnen
beschieden.

In den schweren Kämpfen des Vormit¬
tags zwischen, Ailetie und den Höhen von
Ostel konnten die Franzosen infolge der
sofort eingetretenen ungeheuren Verluste und
des hartnäckigen Widerstandes nicht vorwärts
kommen. Trotzdem gab der Entscheidung»,
suchenden Gegner seine verzweifelten Versuche
nicht auf . Nach erneuter schwerster Feuer-
Vorbereitung warf er frische starke Kräfte und
zahlreiche Tankgeschwader rücksichtslos aufs
Neue von Westen auf Allemant von Süden
auf Ehevignon vor . Erst dem zweiten An-
griff gelang es, unter schwersten Verlusten in
unsere Stellung einzubrechen und die genann-
ten Dörfer zu erreichen. Während hier d
Gegner einen Erfolg von lokaler Bedeutung
errungen hat . scheiterten gleichzeitig wieder,
holte Angriffe mehrerer französischer Divi-
sioncn aus der Hochfläche beiderseits des Ge-
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Höftes La Royere restlos und unter schwer¬
sten Verlusten Desgleichen brachen am
Abend nach mehrstündigem Trommelfeuer
zwischen Braye Kmt  Ailette tiefgegliederte
zweimalige Massenangriffe der Franzosen im
Feuer und Nahkampf blutig zusammen . Bis
tief in die Nacht setzten sich Einzelkämpfe
fort . Am 24 . Oktober -ist die Schlacht bisher
nicht wieder aufgelebt . Der Heldenmut und
der tapfere Widerstand unserer deutschen
Westtruppen haben an diesen beiden Tagen
sowohl in Flandern wie an der Aisne wie-
derum die Hoffnungen unserer Feinde völlig

zunichte gemacht.
Wie falsch die Rechnung der Engländer

und Franzosen von einer völligen Fesselung
deutscher Kräfte in Flandern war , geht aus
der Meldung hervor , daß . während dieser
Eroßkämpfe in Flandern und an der Aisne
am Morgen des 24. Oktober im Verein mir
der österreichisch -ungarischen Armee deutsche
Truppen bei Flitsch , Tolmein und am Nord¬
teil der Hochfläche von Vainsizza die vorder¬
sten italienischenEtellungen genommen haben.

Ver Stettin.
Neue Versenkungen.

«,rli « . 25. Okt . (WB . Amtlich .) An der
englischen Westküste und in der Nordsee wur¬
den durch eines unserer Unterseeboote Kom-
Mandant Kapitänleutnant zur See Georg
neuerdings sechs Dampfer und ein Segler
mit rund

26 000 Bruttoregistertonnen
uerkenkt . Darunter befand -n sich der eng¬
lische Dampfer . Richard o>  Larinago " (4000
Tonnen ) sowie vier bewaffnete englische
Dumpfer , deren Namen nicht festgestellt wer.
dcr konnten . Der versenkte Segler hatte
Koks, geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Drarine.

denste als unzutreffend zurückgewiesen wer-
den . Sie wird widerlegt durch die Zeugen¬
aussage des Steuermanns des beteiligten
schwedischen Dampfers „Wishur " . welche fest-

'stellt , daß auf die Rettungsboote nicht ge¬
schossen wurde . Sie erwähnt übrigens noch,
daß ein begleitendes englisches bewaffnetes
Handelsschiff den Geleitzug im Stiche lieh,
als eine ll -Booisgefabr gemeldet wurde.

2 Was die Berechtigung unserer Streit¬
kräfte zu ihrem Vorgehen anlangt , so sei fol¬
gendes nochmals ausdrücklich erklärt : Erstens.
Die Handelsschiffe fuhren im feindlichen Ge¬
leitzuge , alsc unter militärischer Bedeckung
und unter dem Schutz feindlicher GeschO
Ein neutrales Schiff , das sich einem solchen
Eeleitzuge anschließt . stellt sich bewußt unter
den Befehl der militärischen Streitmacht und
wer WaffWhilfe anruft , hat einen Waffen¬
angriff zu gewärtigen . Zweitens : Der ver¬
nichtete Geleitzug wurde * von unseren See-
streitkräften innerhalb des um England ge¬
legten Sperrgebietes angetroffen . Unsere bet
der Verkündigung dieses Sperrgebietes er-
toste ne Erklärung besagt , daß innerhalb sei-
nerGrenzen jedem Seeverkehr ohne weiteres
mit allen Waffen entgegengetreten werden
wird . "Diese Erklärung tst seit Anfang Feb >.
IM 7 allen Neutralen bekannt . Es kann nur
nochmals ausdrücklich non den schweren Ge¬
fahren der Schiffahrt in diesem Gebiete ge- -
warnt werden Wer sie auf sich nimmt , tut
dies freiwillig und den mehrfach von deut - j
fcher Seite ergangenen Warnungen entgegen -, *
er hat daher die Folgen zu tragen.

Vermischte
politische Mitteilnnoen.

Konstantinopel , 24. Okt . (WB .) Meldung
des k u . k. Korrespondenzbureaus . Von in¬
formierter Seite verlautet , Kaiser Wilhelm
habe beim Abschiede von Konstantinopel den
Sultan eingeladen , ihn in Berlin zu be¬
suchen, was auch dem deutschen Volke große
Freude bereiten würde

Eisleben . 24. Okt . (WB .) Bei der Land¬
tagsersatzwahl des Wahlkreises Merseburg
(6 . Mansfeld ) lauteten sämtliche abgegebenen
440 Stimmen auf den Rittergutsbesitzer Re-
aierungsastestor Bartels -Walbeck , der sich der
konservativen Partei anichlicßen wird.

Berlin , 24 . Okt . (WB .) Nach der „Reuen
Freien Preste " vom 21. Oktober abends er¬
gibt die diesjährige rustische Ernte an Brot¬
getreide einen Minderertrag von 10 Milli¬
onen Pud . an Hafer von 200 Millionen Pud.
Dieser Ausfall macht ein volles Sechstel der
normalen Erträge aus und gestaltet die für
1916 . überaus schlechte Erntelage Rußland-
nahezu hoffnungslos.
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Genf . 24 . Okt (Köln . Ztg i Progreß teilt
mit , L 49 sei leider nicht unversehrt , wie
amtlich berichtet worden ist . Wesentlich das
Gerippe sei intakt , dagegen andere Teile
zersplittert . Eine Benutzung des Luftschif¬
fes fei narnach ausgeschlossen.

Die Vernichtung des Ge?eitzugss
.Berlin , 24. Okt . (WB Amtlich .) Gegen¬

über den in der Preste des Auslandes er¬
schienenen unzutreffenden , den Standpunkt
unserer Feinde einseitig berücksichtigenden
Darstellungen der Vernichtung eines feind¬
lichen Geleitzuges durch die deutschen See-
streitkräfte am 17. Oktober wird nachstehen-
des ausdrücklich festgestellt:

' 1. Der Verlauf des Zusammenstoßes war
kurz folgender : Unsere Streitkräfte gerieten
nach dem Sichten eines feindlichen Gelett-
zuges zunächst mit den zur militärischen Be¬
deckung beigcgebenen englischen Zerstörern
„Mary Rose " und „Strong Bow " in ein hef¬
tiges Feuergefecht , das bis zur Vernichtung
der Zerstörer fortgesetzt wurde . Während
dieses Gefechtes versuchten die unter feind¬
licher militärischer Bedeckung fahrenden Han¬
delsschiffe zu fliehen , was , wie der amtliche
Bericht der Funkenstation Poldhu vom 20.
Oktober behauptet , auch dreien der Handels¬
schiffe geglückt sein soll. Nachdem die feind¬
liche Bedeckung niedergekämpft war , wurde
das Feuer auf die übrigen Schiffe des Gelerl.
zuges eröffnet , um sie zu versenken . Di-

, Behauptung , daß auf die besetzten Rettungs¬
boote von unseren Streitkräfen geschosten
worden sei, entspricht in keiner Weise den
Tatsachen und muß daher auf das entschied

Me Frieden,bespreOnns der
Hochfinanz

Berlin . 25 . Okt . Wie die „Dost . Ztg ."
berichtet , ergab die Untersuchung der Gerüchte
über Friedensbesprechungen , die zwischen der
Hochfinanz beider Mächtegruppen stattgefun¬
den haben sollen , lediglich , daß maßgebende
Finanzleute der Entente und der Mittel-
machte in Verbindung gestanden haben , um
ihren Besitz an bestimmten Werten mitein¬
ander auszutauschen

* Lebensmittel . Die Kartofselabgabe bei
der Stadt ist bis auf weiteres auf Freitags
und Samstags beschränkt.

Auf die Lebensmittelkarte 2 Abschnitt 18
wird Kaffeemischung  in den hiesigen
Geschäften ausgegeben . Die Scheine sind
bis Samstag bei den Händlern einzuliefern.

* Die Käseü » erschwemin « « g Zu
unserer gestern nur ver „Tageszeitung für
Nahn -ngsNiittel " übernommenen Notiz über
bas Verderben von Käse erfahren -wi " vom
Lebensmittelawt . daß es sich hier nicht um
eine neue Sache hackde' t , wie man nach
ypt  Notiz annehmen fo t?, sondern um
Heren käseverkauf , der schon einige Monate
znrückliegt . Eine Aufklärung vom Ma ristrat

rsolgte . Wir brachten sie in Nr . 237 un.
hm  Blattes

Aus ihr gebt hervor daß nicht Bad
Homburg mit Käle überschwemmt wurde,
sondern der Markt allgemein Der Hand¬
sigle blieb teilwei 'e unverkäuflich , ver-
vvrben ist nichts.

y Schöffengerichtssttznng vom 24
Oktober 1917 . Vorsitz . : Amtsgerichts^
Naste ; VertreterderStaalsanwaltschaft Amts,
anwalt Wlntek ; Gsrichtsfchteiber : Asstftent
Orthey . Schöffen : MMermeifter Fritz Hon
son hier u l Uhrmacher Weidmann vl
Köppern.

Freigesprochen wird ein Bürger »u Sonzep.
heim von der Anklage wegen ruhestörend «,
Bell «« » seines Hundes,weil dieJdentitätniHi
erwiesen « erde » konnte . — In Abwesenheit
zu 100 ML Geldstrafe verurteilt wirb ei,
nach Amerika Beurlaubter , weil er nicht
zurückgekehlt ist . — Ein htefiger Taglöh »»
ein Metzger aus Friediichsdvrf und einer
aus Köppern stehen unter Anklage der Mih.
tznndlung bei Transport von Kühen . (Wege, hung
Ausbleibens erhält ein Zeuge 10 M ine
strafe .) Urteil : Freisprechung . — Ein Land. « den
»irt zu Stierstadt hatte einen auswärtig «, h Sck
Arbeiter beim Aepfelstehlen gestellt und i, serhw
der Gegenwehr mit der Peitsch « gezüchtigt . «m S
5 Mark Eeldstrnfe werden als Buße »er. mnta
hängt . — Zwei Frauen zu Oberursel sinh M ii
beschuldigt , unrichtige Mitteilungen über sfage
Brotkartenausgabe gemacht zu haben , welche legen,
zu Unruhe Anlaß gaben . Aber wegen Bei . |w di
strgens der Zeugen mußte auf Freisprechung j un
erkannt werden . — Ein Oekonomieinspekter eichen
vvrmals zu Oderursel und Tochter » erde, r. Oe
wegen bis zu 70 P :oz. bewäsierter Milch ,ials
auf Anzeige von Knecht und Magd zu 100 fit dieKA«T? nt.»iir tot H

ie Ab
»I i|
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iffen?
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bezw . 50 M Geldstrafe verurteilt . Die Ver. >Rg ei
teidigung hatte itzit det Auslegung eine»
Racheaktes keinen Erfolg , zumal sich ftie
Fälschungen monatelnrrg hinzogen . — Ei, W ‘I
Kohlenschipper im hief . Bahnhof übergat Mch
einem Fahiburschen 15 Ztr . Kohlen . Beidi llftofs
haben sich wegen Diebstahle und Hehlers eldep
zu verantworten . Urteil : 3 Tage Gesiagnt ^ Mi*
wegen Diebstahls ; der Mttbeklagte
freigefprochen.

wir» treffe,
t)» Z,
« l.

Eisen- 5c* Lohnerhöhung für das .
dahttperfonal In der verstärkten Staats.
yaushLltgkvmmifston des Abgeordnetenhäuser w«
-rkläite der Vertreter des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten eine allgemeine so- ‘ 0
rortige Lohnerhöhung von 10 Prozent für • •
das Eisendahnpersonal sei in Aussicht '
nomm «n, daneben eine Erhöhung ber T «E*
eruNgszulage für die in besonders teur

1 Ortschaften beschäftigten Arbeiter.

hat

Me Kanzlerlrise.
B e r l i n . 24. Okt . Di « ..Deutsche Zeitung"

schreibt : Wir glauben zuverlästige Anhalts¬
punkte zu der Annahme zu haben , datz Dr.
Michaelis als Reichskanzler im Amte blei¬
ben wird . Die Kanzlerkrife hat damit dies¬
mal ihre Lösung derelts gefunden.

* Bäckereien und Kleinverkanfs-
stelle « von Brot und Mehl müffrn n . ch
einer Verordnung des Kgl Landrat » an
Werktagen mindestens von 7— 11 vormit-
>ags und von 4— 6 Uhr nachmittags ge

, öffnet fein.
* Der Zwangsverfteigeru « , de» htefigen

Grand Hotels ist seitens des Gerichts der Zu¬
schlag nicht erteilt worden . Wie wir hören
haben die Käufer gegen diesen Beschluß Ein-

! spruch erhoben . f

Der Kaiser.
Berlin . 24. Ott . (WB . Amtlich .) S . M

der Kaiser hörte gestern abend den Vortrag
des Chefs des Zinilkabinetts und heute den
Genera tstabsvortrag.

* Die Strahenvahnwnge « nach
Dornholzhousen «-ballen für die
Folge abends vor der Signallampe der
Kastenstirnwand eine rote  Bocsteckscheibe,
vie nach Kirdorf  eine grüne.

Befördernng . Der Vize . Wachtmrifter
und Offz .-Alp Emtl Ul le im Telegraphen
Ba ' . 3 , wurde zum Leutnant d R . befördert.

' Kurhaustheater . Bei der heutigen
Erstaufführung der Operette „Drei arm«
Teufel " wird der Komponist Herr Karl
Welnberger  persönlich das Zwischen¬
spiel na », dem 2 Akt dirigieren.

— Die Aahrkartenverteuerung
in den t Tagen ihres Bestehens gro
Mißstimmung hervorgerufen Datz etw
getan » erden mußte , den Verkehr etnz
dämmen , ist klar , zumal er mit vielen
.hrem puren Vergnügen Reifenden belast
war . Aber die Kehrseite wurde nicht beachte,
Der Hansa . Bunb hat sie in einer Eingaiil
welche die Rückstchtsnahme auf das Geschäft
leben »erlangt beleuchtet . Und man bei
etwas weiter : Wie viele sehnen sich öanitl
eitttn in weitenlferntem Lazarett liegeK
Vater oder Gatten , Sohn oder « rudet
besuchen Sie hatten seither haldetz Fa!
pteis , haben ihn auch fetzt noch, doch er
stark verteuert, und pft scheitert der Bef,
etnrs um da » Vaterland hoch verbieni
Kämpfers , der feine Lieben monatelang ni
gesehen hat und von Heimweh geplagt wir
an den hohen Reisekosten . Je länger nt
vi« Maßnahme der Verteuerung betrachte
desto deutlicher wird einem , däß
etwas geschaffen wurde ? das fchle
ausgedacht  ist . Gegen eine Erhöhu
net Fahrpreise hätte niemand etwas «i
wenden ; alles ist lener geworden !
wie wurden die Preise erhöht Ein Be
UNer Blatt schreibt , daß di - Fahrt
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Stanirlewa Bieiewrka.
Gogenwartrromnn aus Polen » Kampf um die

Freiheit

18 ) oonBict « rV » ifi » G-
Ein umfangreicher Schaden " , las er noch¬

mals . „der durch Fliegerbomben in den Wer-
ken von Mefchfchowsk angerichtet wurde , hat
zu schärfsten Nachforschungen Veranlasiung
gegeben , in deren Verlauf der Gutsbesitzer
Foma Bankejew Petrowitsch unter Eid aus¬
gesagt hat , daß er einzig und allein zu
Eurer Kaiserlichen Hoheit von dem insge¬
heim betriebenen Bau und dem Eröffnungs.
tage der Nieichtfchowskstben Werke , der nur
ihm bekannt war und an dem das Attentat
stattfand , gesprochen hake . Daß Eure Kaiser¬
liche Hoheit von diesem Geheimnis keinen
Gebrauch gemacht haben , steht außer jedem
Zweifel Trotzdem bitten wir Ne Anfrage an
Eure K H richten ru dürfen , ob Eurer K
H in Monte Carlo oder seither sich Persön¬
lichkeiten zu nähern versucht haben , deren
Lauterkeit anzweifelbar scheinen könnte . Wir
bitten Curee K . H ferner , orn Sofia gerade¬
wegs nach Kiew zu reffen , roo Legations.
fekretär Azfenieff Eure K . H. mit weiteren
Plänen der Regierung über die Maßnahmen
gegen ukrainische Umtriebe vertraut machen
wird . Desgleichen wird sich Graf Wielopolskt
bei Eurer K . H mit Richtlinien unserer Po-
lenpolitil zu vertraulicher Besprechung ein¬
finden . die vor allem für polnische Ohren
nicht bestimmt find . .

O . man wird gut unterrichtet in Petro¬
grad ! Die ruffischen Fühlhörner reichten

weit ! Reichten bis an die Riviera ! Hatten
genau ertastet , daß Großfürst Paul eine

polnische Gräfin zur Freundin hatte ! Mar,
mußte nur verstehen , zwischen den Zeilen zu
lesen ' Das gab einen schlimmen Abend —
auch wenn er das Telegramm noch so sorg,
fällig feilte . Der Herr würde empört sein,
man mochte ihm den Inhalt der Depesche vor-
fetzen, wie man wollte.

Der Rest war nicht aufregend . Aber aus
die Stelle , die er eben durchlesen hatte , fiel
immer wieder Cchaschtins Blick. Die Per - ,
fönlichkeiten , die sich in Monte Carlo dem
Großfürsten aenähert haben sollten , und dann
das „für polnische Ohren nicht bestimmt " ,
wahrlich ! das ließ keinem Zweifel mehr
Raum . Schließlich gab man ihm am Ende
noch die Schuld , schließlich kam man ihm an
den Kragen , wenn er sich noch länger blind
stellte ! Dieses dämonische Weib , das man in
Petrograd genauer zu kennen schien, als er,
der es alltäglich sah . schien dazu ausersehen,
ihn mit ins Anglück zu reißen.

Nervös fuhr er fich durch fekn Haar . Sie
mußte weg ' Lieber heute , als morgen . Auf
die Depesche aus dem Quartier des Genera¬
li ffimus gab es fa nur die eine Antwort:
Großfürst Paul Wladimirjewitfch mußte die
Polin entlasten.

Aber wenn er ' s nicht tat ? Wenn er trotztet
O . er kannte diesen alternden Verliebten , >
kannte seine Gepflogenheit , jede Unange-
nehmheit des großfürstlichen Vetters mit
einer noch brüskeren zu erwidern . Was
dann?

Dc. ging hinter ihm die Tür . Auf dem
schönen Gesicht ein Lächeln , das ihn zu jeder
anderen Zeit hätte rasend machen können,
stand Mia Mulikucka auf der Schwelle . Es

'war eben kein freundlicher Blkck, den er ihr

zuwarf.
And wie kam sie jetzt zu ihm ? Er wußte

sie doch im alten Konak , wo die Geigen zu
einem Festesten zirpten und man zum sound-
sovieltenMalc die Hinauswerfung der Oester-
reicher aus Belgrad feierte . Man war in
Risch nicht wählerisch wen der Großfürst mit
zu Tische brachte.

And dennoch stand sie vor Schaschtin und
lächelte!

Sie kam seinen Fragen zuvor.
„Ich werde demnächst Ihren Herrn und

Gebieter sehr zur Last fallen . Schaschtin Paw-
lowitsch . Ich will fort . Ich muß fort , des.
halb komme ich "

Er faßte fich an die Stirn . Aefste ihn ein '
Hirngespinst?

Dann fuhr es ihm heraus . „Sie wtffen . "
Stanislawa nickte. „Mit euren serbischen

Bnndesbrüdern solltet ihr vorsichtig um¬
springen . Ein zweimal schiffriertes Tele-
gramm schreckt diese Banditen nicht . Ich er¬
fuhr den Inhalt der Depesche, die Sie da"
— und ste wies , den Handschuh abstreifend,
auf Cchaschtins Schreibtisch — „im Schweiße
Ihres Angesichts enträtselt haben , von ei
verliebten Obersten der Königlichen Armee
eine gute Stunde vor Ihnen . Oberst Dimit-
rieff wird sich als Gegengabe dafür weiter
nichts gewahren lasten , als ein Stelldichein
mit mir . Wir haben es auf Schlag zwölf
Uhr in dieser Nacht verabredet —"

„Gräfin ! Wollen Sie mich foppen ? "
..Beruhigen Sie fich, Herr Geheimsekretä - '

Aus der schönen Verabredung wird nichts.
I Punkt elf Uhr und vierzig Minuten verläßt

ein Postzug das freundliche Risch und begibt
I sich nach dem gewiß ebenso malerischen und

n

un

m

Tt

Ei

einladend sauberen Radufevac , wo d' "̂
Zug mit einigen tausend rustischen Eewe
japanischer Herkunft von der Donau
vollgepfropft werden soll ."

Schaschtin lachte . Gr wollte seine
legeüheit verberge « .

„Was ist das wieder für ein Unsinn!
gebt mich der Zug an ? "

„Rur so viel , als ich diesen Nachtzug
nützen werde , mein Lieber . Um dies zu
reichen , bedarf ick nur eines Pastes
Ihren Stempeln und dem Siegel ^
Kaiserlichen Hoheit Ich möchte beqsWgz
reisen und bis zur rumänischen Grenze
belästigt werden . Sie , Schaschtin Pawlo
werden mir mit lausend Freuden die
Minuten opfern , die Ihnen die kleineS>
arbeit kostet ." .

Er verschlang jedes ihrer Worte.
war ja die ersehnte Lösung ? Und denn
So gingg es nicht . Und wie ironisch
redete ! Wie ste fich über ihn lustig zu ntc
ttiaubte , der er sie doch in seiner Hand hck

„Ich versiebe Sie nicht " , sagte er uttd
die Schultern hoch, während es ihm in
Händen , die ec in die Tasche schob. nU
zuckte. ^

„Ich wüniche abzureisen . Ist das M fpj
deutlich ? Sie dürfen mich ja ohnehin
mit nach Kiew nehmen ."

„Unglaublich !" Ein
„Aber wakr ! Ich verspüre durchaus

Verlangen , dort mit dem polnischen ^
Grasen Wielopolskt , der sich zum ”
fänger des Zaren hergibt , zusamwe

| treffen —"
j (Fortsetzung folü^

l
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(in«»« benachbarten Ort nach Beriin von
Mark ans über 12 Mark geschnellt ist,

1 die verkehrenden Eilzi ^ e plötzlich
... ischlagspflichtige Schnellzüge wurden . —

^tz« to| chon hat man die Erfahrung gemacht, daß
rnn „ D je Abwanderung in die Personenzüge sehr

»rk ist, die 1. und 2. Klasse der Schnell.
Tonze». ige. ist leer geworden . Selbstverständlich
törend«, >ird der Zweck der Maßnahme erreicht wer
tat nicht en, der Verkehr wird geringer Wäre er
oesenheit wer nicht gerechter gewesen, einen pr«z«n-
»ird ei, Mlen Zuschlag zu erheben , statt die Be.
er »icht smmung in ihrer jetzigen Gestalt zu er-

»glrhuri, ,ssen? Und wäre nicht auch gerechter ge»
nd einer «sen? Die Schnellzüge wären auch «trt-
>er Miß, istet worden , wenn neben einer Preirer.

(Wege, Shung der Ausschluß von Reisenden , die
M G^ d. >tne 100 und 150 km. befahren , verfügt
in L«n». werden wäre . Auf kurze Strecken lohnte»
wärtig «, « Schnellzüge bet den heutigen Preise»
t und i, sirhaupt nicht, man könnte sie einstelle»,
«züchtigt. |um Beweise ein Beispiel : Bei de« a»
iuße »er. »nntag Nachmittag 4.54 Ubr auo M «n».
rrse! si«tz M in Wiesbaden eintreffenden Schnellzug
!«n ütei lfage und schreibe eiü Fahrgast au »ge-
it, welche jigen. — Der Verkehr ist zurüitgegangen,
gen Ber. fei die Kosten für das Personal , die Koh.
sprechung„ und die Matertaladnutzung find dt«
rinspett»! Men geblieben , von Ersparnis von Koh.
r « erde, , Oelen usw , sowie Schonung de» Ma.
ter Milch üals ist keine Rede und die Strecke ist
d zu 100 1die dringend notwendige Güterbeförde.
Die Ver.j „g erst nicht frei
mp eine, I

sich Diel'— Beschlagnahme Am 23. Oktober
— ^ eine Bekanntmachung betreffend

überßatMhlaguahme von Epinnpapier , Papiergarn,
en. SS*i6e§W°ffi? oin  und Papterbindfaden , sowie

hehlet «! eldepfltcht über Papiergarnerzeugung unter
öefangni, nchzeitiger Aufhebung der Bekanntmachung
gte wir» treffend Beschlagnahme von Natron - (Eul.

t)- Zellstoff, Epinnpapier und Papiergarn
^ n* 1. Februar 1917 in Kraft treten.

n eraaZ ^ Aufhebung der GasbeschrLn-
tenhause; *0 ~  keine Kohlennot . Aus Ober,
ciumr d« ^sien wird berichtet , daß die Verordnung
neine so- tl We  Kohlenersparnt » und Easbeschrän.
cozent für "» ium Dkil wieder aufgehoben wird,
uvficht ge- '" rst ist es zwar nur ein Ort im Tru.

»er Teu>"̂ vter , die Stadt Hindenburg , die die
rs teure» ikordnete beschränkte tbarabgabe wieder

Erhoben hat , aber sicher werden noch an
-e' Kommunen diesem ersten Beispiele

rnng hat lt folgen, besonders in den Erbieten wo
ens giu&Mit die Kohle vor der Tür hat und in
aß etwas»n es schon von Anfang an Kvpfschüt.
Hk etnzv. In erregte , daß man auch in diesen Ge.vielen
n belaste!
hi beachtet Höhestrahe 18
' -je Wohnung in der 1. Etage
Geschäft» 5 Zimmern und Zubehör zum

nan denvẑ j, 191g zu vermieten. 4 !34a
sich danach- Näheres bei Kahle , parterre

lregeddts — —- ■ ■
»rudet 5» Eme

»7« 2 Zimmerwohnung
der BtsüM Küche, Gas und Wasier zum
petdietrttMovember zu vermieten. Zu erf.

elckng niß 17q Rathousgasse L2.
plagt lvtch^ . _
Anger Große

»^ aunusbate u.*>u. 35. i.  Aohe.
meinden von einer sioblenknappheit sprach
Wie der Präsident der Oppelner Handels
kummer. Geh. Bergrat Williger -Kattowitz
v«r einigen Tagen in einer Plenarsttzun»
der Kammer erklärte , kann von einer Koh¬
lennot überhaupt nicht gesprochen werden
und die Befürchtungen sind viel schwärzer
«ls die T «tsachen es erweisen werden . Aber
auch einen Kohlenmangel »rauchte e» nicht
zu geben, wenn man verstehen würde , durch
geschickte Maßnahmen Förderung und Trans
port zu heben, sowie auch den Eroßh «ndel
etwas mehr heranzuziehsn.

Ottober 1917

Die Meldepflicht der Hilfsdie »stpflichtigen.
Im Interesse eines jeden Hilfsdienstpflich-

Ligen liegt es, genau über die ihm obliegende
Meldepflicht Bescheid zu wissen. Kenntnis
der öffentlich bekanntgemachtenBestzmmüngen Iai :*e m  Hilfsdienststammrolle zu melden,
wird von Jedermann erwartet und kcknid- Möglichst genaue Ausfüllung des Formularswird von Jedermann erwartet und schuld
hafte Unterlassung der Meldung ist mit
Strafe bedroht.

Hilfsdienstpflicht '.g ist jeder männliche
Deutsche von 17—09 Jahren , gleichviel ob er
wehrpflichtig ist oder nicht. Die nicht mehr
wehrpflichtigen, zwischen 30. 6. 1857 und 1. 1.
ik ' 0 geborenen Deutschen hätten sich auf
Erund der Bundesratsverordnung vom 1. 8,
17  bei den Ortsbehörden zur Hilfsdienst¬
stammrolle anzumelden , mit Ausnahme eini-

l ger Berufszweige , z. B Reichs- und Staats¬
beamte, Arrzte , Landwirte , Schiffer , Arbeits¬
kraft v on der Munitionsindustrie.

Diese Befreiung von der Meldepflicht
dauert aber nur solange. als der Betreffende
die Tätigkeit ausübt . welche im März d. I.
Anlaß zu seiner Befreiung von der Melde¬
pflicht gegeben hat . Gibt ein damals von der
Meldepflicht befreit gewesener seine Tätigkeit
auf , oder wechselt er seine Arbeitsstelle , so
hat er sich jpätestens am 3 darauffolgenden
Werktag persönlich bei der von der Ortsbe¬
hörde begannt gegebenen Stelle zu melden und
die zur Ausfüllung der Meldekarte erfor¬
derlichen Angaben zu machen, bei gleichzei¬
tigem Wohnungswechsel am neuen Wohnort.
In größeren Städten nehmen in der Reget
die Polizeireviere , an kleineren Orten die-
Bürgemeistercien die Meldungen entgegen.
Auskunft kann der Hilfsdienstpflichtige bei
der Ortsbehörde erhalten . Im allgemeinen
kann die Meldung auch schriftlich erfolgen
und zwar durch Ausfüllung der vorgefchrie-
benen Karte , doch ist der Hilfsdienstpflichtige

Unabhängig davon ist der Arbeitgeber,
wenn ein bisher von der Meldepflicht Befrei¬
ter die Tätigkeit bei ihm aufgibt , zur Mit¬
teilung an den zuständigen Eint erufungsaus-
schuß verpflichtet.

Aber auch jeder bereits zur Hilfdienst-
siamw.rolle angemeldete Hilfsdienstpflichtige
ist verpflichtet , jeden Wohnungswechsel und
jeden Wechsel seiner Beschäftigungsstelle zu
melden. Diese Meldung erfolgt bei dem Ein¬
berufungs -Ausschuß und zwar mündlich oder
schriftlich binnen 3 Tagen nach erfolgtem
Wechsel Ter Wohnungswechsel ist dem für
hie bisherige Wohnung zuständig gewesenen
Einberuf rmgsau-'schuß mitzuteilen.

Die nach dem 1. Januar .876 geborenen
Hilfsdienstpflichtigen erhalten besondere Auf¬
forderung , sich unter Ausfüllung einer Melde-

Verdienste hat er sich um
katholischen Lehrervereine

die
er»

auf Erfordern verpflichtet
ergänzen oder aufzuklären

mündlick

in Bezug auf persönliche und berufliche Ber-
hä ' tnisse ist dringend erforderlich.

Während schuldhafte Unterlassung der vor»
geschriebenen Meldungen und Mitteilungen
mit Haft oder Geldstrafe bis 150 Ji bestraft
werden kann, sind wissentlich unwahre An¬
gaben bei der Meldung mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten und Geldstrafe bis 300 Ji be¬
strafen.

lieber alle einschlägigen Fragen können
die Ortsbehörden dem Hilfsdlenstpflichtigen
Auskunft erteilen , außerdem besteht bei der
Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M. eine be»
sondere Auskunftsstelle im Dienstgebäude
Marienstraße No. 17, dort kann sich der Hilfs¬
dienstpflichtige täglich zwischen8 und 11 Uhr
vormittags persönlich befragen . Bei zu gro-
ßer Entfernung von seinem Wohnsitz kann
ihm auch schriftlich Auskunft erteilt werden.

Dom Tage.
C r 0 n b e r g. 24. Okt. Die von der katho¬

lischen Gemeinde dahier seit, langem ange.
strebte Niederlassung Barmherziger Schwe.
stern von der Genossenschaft der Armen
Dienstmägde Christi hat nunmehr die mini¬
sterielle Genehmigung gefunden.

Wiesbaden  Der Rektor an der hie¬
sigen Knaben -Volksfchule in der Lörcherstraße
Matthias Thoemes ist im 63. Lebensjahr ge¬
storben. Der Verstorbene, der früher in Lm
und Hofheim r.T. amtierte , war 15Jahre lang
Vorsitzender des katholischen Lehrervereins
des Regierungsbezirks Wiesbaden und ge¬
hörte dem Vorstand des katholischen Lehrer-
verbandes des deutschen Reiches an . Her-

vcrragende
Sache der
worben.

Aus Franken.  Eine größere Zahl
von Oekonomen des Bezirks llffenheim haben
sich bereit erklärt . Kartoffeln zum Preise
von vrer Mark pro Zentner frei Verladest«,
tion für die ärmere Bevölkerung von Groß¬
städten zur Verfügung zu stellen. Innerhalb
kurzer Zeit waren bereits 5000 Zentner zu¬
sammen.

Berlin.  In ihrer in Neukölln gelege.
nen Wchnung wurde . die Zeitungsträgerin
Stüber , deren Mann als Unteroffizier im
Felde steht, mit ihren fünf Kindern tot auf-
gefunden . Es liegt Gasvergiftung vor, die
auf einen undichten Easfchlauch zurückzufüh-
ren ist.

In» Kurhaus»
Freitag , 26 . Oktobeir

Nachmittags von 4— 6 Ühr
Soldatenblat . Marsch
Ouvertüre Die beiden Husaren
Mozart-Menuett
Potpourri aus Der Troubadour
Ouvertüre : Cagliostro i» Wien
Die Schönbrunner . Walzer
Süsses Erinnern
Fantasie über mexikan . Weisen

Abends 8 übr.
Jm die weite Welt Marsch
Ouvertüre : Die Nürnberger Puppe Adam
Prinz Heinrich Gavotte Gropp
Potpourri aus Preziosa Wobor
Heimats -Gefühle , Walzer Ziehrer
Wiegenlied Mejer -Helmund
Potpourri aus Gasparone Millöcker

Blon
Doppler

Bendel
Verdi

Strfcüss
Lanner
Al etter
Morena

Faust

Gottesdienst der israelitische» Gemeinde
Samstag , den 27. Oktober.

Vorabend 4.4s Uhr
Morgens
Nachmittags 4 ,
Sabbatende v 6 ”

A n den Werktagen
Morgens « 48 Uhr
Abends 4.45 ..

» «' S

D ?r für jedermann unentbehrliche

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Jen0< sit! 2 Zimmerwohnung
° 1* ä  ® Q5' elcktr Licht u. Wasser

" " Hnmittrn 2758a
Milhlberch 9 Hinterhaus

:b ginä 3 Zimmerwohnung
Fahrt ftfidje, Speisekammer , Man.
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Schöne2 Zwmerw.
mit Gas u. Wasser per 1. August
zu vermieten. 2741a

_Burggaffe 11.

2Zimmerwohnim«,
verödeten. Oranqeritqafse Nr 2

Näheres 3838a
LNsakethenstk 23.

Elegant wöbl.
2—3 Zimmer mit Küche
in Einfamilien -Villa , nächst Katser-
wilhelmpark zu vermieten. Offerten
unter I . L. 4429a erbeten.

Eine schöne

3 Zimmerwohnung
IM Hinterbau nebst allem Zubehör
am 1. November oder aüch früher
iu vermieten. Näheres 4317a

Obergasse 15.

4158a
26 III St.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör an
zu vermieten.

Frankfurterlandstraße 43

ruhige Leute
' 3868a

iiiung
zu oermieren.

Näh . Lutsenstr

Ein Zimmer
und Zubehör sofort zu verm.

Dorotheenstraße 11.

Küche
zu vermieten

ter und
parterre,

Louiseustraße 74.

>ng folgt-l

>NsudkWlI,II«»,kt
vrt zu vermieten. SÜ68a

H Kern, Louisenstr. 67.
- - ■■ - -

in  Zimmer
^che zu vermieten 3649o

Louisenstr. 28.

Nc«Sr«ßk ZS.
Gr Laden  billig zu oer-

(2940a
Näheres Schmidgasse Nr. 3

^sein möbl. Zimmer
s- Licht und Dauerbraud-

, Stock Vorderhaus sofort
iu vermieten. 572a

Dorotheenstraße 45

vblrertes Zimmer
"" en. 34720

Dororhceustraße 41.

im I Stock mit Balkon , Gas,
elcfetr. Licht und sonstigem Zube.
hör per I . Okt zu vermieten
2681a Elisabethenstraße 29.

Schöne geräumige
3 Zimmerwohnuttst

mit Gas , Wasser und allem Zube.
hör, sofort oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Ktrdorserstr . 26
3376a Hinterbau.

möbUert.3tmrarr
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
675a Dietigheimsrstraße 5.

Hochpart. Wohnung
6 ger. Zimmer . ?gr. Diele, Bad
und allem Zubehör, Heizung, schöne
ruhige Lage zu vermieten 3683a

Landgrafenftratze 34.

Freundliche kleine

Mansardenwohnun
an einzelne Person zum 1. Oktober
zu vermieten. Zu erftagen 3776a

Höhestraße 9 Hinterhaus.

Gut möbl. Zimmer
u vermieten 1993a

Friedrichstraße2.

Schöne 2998»

3 Ziuimerwohnung
mit GaS, elektr. Licht, abgeschlos
Vorplatz und allem Zubehör zu ver>
mielen. WaUftrahe 83.

Landgrafenstraße 12
ist zum 1. April 1918 eine drei
bezw. 4 gimmerwohnung -m
Parterre oder 1. Siock zu vermieten
4334a Näheres Höhestratze 181.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Mansarde im l .Stock
zu vermieten. 4022a

Zu erfragen Kirdorferstraße 84.

2 Zimmerwohnung
Parterre mit allem Zubehör zu
vermieten. Zu erfragen. 3875a
_ Waisenhausstraße 11.

3 Zimmerwoyuung
mit Gas , Wasser, und Zubehör zu
verm. Schmidtgasse 2. (>l69u

2 kleine Wohnungen
au ruhige Leute zu verm. 3342a
Näheres Rind 'sche Stiftsstraße 38

-Losart!» üftmirlrn
3 Zimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite , free
Lage) möbliert oder unmöbliert mit
Gas , elektr. Licht, Bad , Balkon und
Gartenbenutzung, sowie auch im
Parterre 2—3 Zimmer mi^ Küche
(unmöbliert .) Zu erfragen zwischen
12 und 4 Uhr. 418ja

Ferdinandsplatz 14, II

Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienoerhältnisse " halber sofort
billig zu verkaufen. 3331a
Näh. I . Fuld , Louisenstr. 26.

Schöne große

8 gimmerwohnung
mit allem Komfort großer Garten
sofort zu vermieten. Offerten unter
D. K. 3490a Geschäftsstelle ds. Bl.

und Wohnsalöst
1 Herrn oder eiße

lM
2
2.

Eine schöne
stmmerwohnnng
lock und eine möblierte

,r  im Parterre , bestehend
aus 3 Zimmern, zum 1. April 1918
an kinderlose Leute zu vermieten.

Gluckenstemweg16.
3584a Zu erfragen pari.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vor Händen 382 a

Gerecht, Wallstraße 5.

2 Zimmer mit Küche
und

3 Zimmer mit Küche
Bad, möbl. zu verm. 3131a

Ferdinandsplatz 14.

Schöne 3632a

3 u. 4 Zimmerwohnung
Gas und elettr. Licht in schöner
reier Lage zu vermiete'n.

Am Mühlberg 21.

Einfach möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten . 2531a

Dorotheen strahl 7.

Schlafz.
jsu verm . äsi
Dame zu 60 M monatl . Haltestelle
der Elekt. 1 Minute entfernt Rondel
od. Frankenstr sin Gartenvilla 4124a

Frankfurter Landstr. 93.
Kleines

Geschäftshaus
mit Wohnung ist bester Lage
sofort zu vermieten. 3661a

Näheres I . Fuld , Sensa l^

2 Zimmerwöhnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.

819a Gonzenheim»
Homburgerstraße12.

ü Freundliche, neuhergerichtete
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör , Gas u. Was¬
ser, an ruhige Leute sofort oder
später zu vermieten . t4402a

HL Mathay , Stiftsstraße.
Schöne

3

mit allem Zubehör in feiner Lage
an ruhige Leute billig zu vermieten

Näheres Jmmobilien -Agentur
Heinrich Kleindieust,

4312a Telefon 782

Milk JLuößdrt 28
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres parterre das.
_ 4240a

Elisabethenstraße 52
(am Kurgarten) gut möblierte
Zimmer zur Kur oder auf»-Iahr
ev. mit Pension zu vermieten.
_ 2849a

Große

2-Zimmer-Wohnüng
mit Veranda für 25 Mark monatl
zu vermieten . 3159*

Hofmaler Karl Lepper.
Kleine

3 Zimmerwöhnung
zu vermieten. 2326 r

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstundea
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Anordnung.
Die Mer 5 der Verordnung betr. die Belebung von Backwaren

und den Mehlverkauf vom 5. Oktober 1917 (Kreisblalt Nr. 10?) wird
dahin abgeändert, daß die Kleinverkoufsstellen von Brot und Mehl an
Werktagen mindestens von 7—11 Uhr vorm, und von 4—6 Uhr nachm,
geöffnet sein müssen.

Tiefe Abänderung tritt sofort in Kraft.
Bad Homburg v. d. H , den 20. Okt. 1917

Namens des KreisauSschuffeS.
Der Vorsitzende: I . D. v Brüning.

^ .aunLsvcte- -vav pomourg o. v.

Lergetzt
unser liebes

Waisenhaus nicht!
Die Kaffe ist leer, die Teuerung

drückt, große Rechnungen sind zu
bezahlen!

Gaden erbeten an die Direktion
Dekan Holzhausen, Rektor Kern,

UhrmacherW. Sadiler oder an die
Waiseneltern.

Der Vorstand.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Bad Homburg v. d. H . den 23. 10. 1917.
Pottzeiverwaltung.

Offizier-Pelerine
zu kaufen  gesucht 4442

Gehrike Homburg
Gymiwstuwstroße8. II

_ _ 25. Oktober 19 t)

Abgabe von Kaffeemischung.
Auf Abschnitt 18 der Lbensmitielkarte 2 gelangt iu der nächf

Woche Kaffeennschung zum Preise von 180 für das Pfd. durch
Kolonialworenhandlungen zur Verteilung.

Die Abschnitte sind bis Samstag, den 27. Oktober, vormitt
dem Kleinhändler einzureichen, welcher sie bis Montag, den 29. Oktoh
mittags 12 Uhr gesammelt und aufgerechnet dem Lebensmittelbüro west
zugeben hat.

Nachträgliche Anmeldungen können unter keinen Umständen
genommen werden.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Oktober 1917.
4477 Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgm

ffür Bc
eins
Ml,

bezog
Mt

W

ur besseren Unterscheidung der abends nach

^Dornholzhausen und Kirdorf verkehrenden
-A/Wagen  werden die nach
Dornholzhausen fahrenden Wagen von jetzt ab

abends grüne Borsteckscheiben,
die nach Kirdorf fahrenden

rote Borsteckscheiben
vor die Signallampen der Kastenstirnwände er¬
halten.

Bad Homburg v. d. H., den 24. Okt . 191?

Elekttizitätswerk Homburgv.d.H.

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj. Freiw Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staatl gepr Sprachlehrerm

Höhenstraße 33. I.

Abgabe von Aartoffeln. I neue l

4—5 gute

Die Abgabe von Speisekartoffelnerfolgt bis auf weiteres
Freitag und Samstag einer jeden Woche und zwar werden
Bezugsscheine  größere Mengen zum EinKellern und auf S
toffelkarten Wochenrationen ausgegeben

Der Preis beträgt bei zentnerweise« Verkauf 7 M für
Zentner und bei pfundweisem Verkauf 8 Pfg . für das Pfd.

Vorläufig erfolgt die Abgabe ab Lager Schlohgarten 2 un
Obsrgaffe 8.

Bad Homburg, den 25. Ost. 1917
Der Magistrat

447g Lebensmi ttelversorgung.
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^  ♦ | 4478 r5ev?nsmiilelverwrclurig.
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4472 Aktien -Gesellschaft.

sowie etliche LSmmer zu verkaufen
Näheres I Müller,

Vorsitzender des Ziegenzuchtoeretns
Wernborn bei Usingen 444l

Xubiete la êeisee

Scheuerpasfa,!9ea(‘
Vorzügliches Reinigungsmittel

Vom Kmgsausschuss genehmigt
per kg . 1 Mk.

In Kübel von 25, 30 u. 50 kg . zu beziehen gegen Nachnahme
Wiederverklufer und Grossabnehmer entspr. billiger.

Wöchentlich noch bis zu 10 Waggons abzugeben.
Vertreter an allen Pützen gesucht.

Ludwig Rieger , Strassburgi. E
4470 Hohenlohestrasse 24.

1 gehr. Herd
u. Füllofen

Klgst und Ausdauer

zu kaufen gesucht Offerten unter
1.  4474 cm die Geschäftsstelle.

Zweispännigen
Kastenwagen

gegen Einspänner umzutauschen.
Dal . Wehrheim 8, Wwe.
4475 Kirdorf.

gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall , wenn
Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen . In erster Linie : : : :

lißlinj
jon SS,

in
frei n
sagen.

ist die Hanptbedingnng
3 ch suche infolge Verheiratungmeines jetzigen Mädchens per
1. November

ein Mädchen

&
RISTALL - PALAST.
Frankfurt a . M. Gr . Galluast

Glänzendes Programm
12

das kochen und sonstige Hausar»
beiten verrichten kann

Frau A. Koch Wwe.
Mainz , Emmerickjofesstr3 Part.

Anfang7 Uhr. Hansa 1825 zeitungsträgerin
Hoffriseur Kesselschliiger's

Abteilung für Schönheitspflege.
Bad Homburg Louifenftratze 87

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege. Fußpflege. - Kopf, und Gesichtsmassage.
Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Original-Augenfeuer

HauMährmlttel zur Beseitigung der Gesichtsfalten. Krähenfüße ete.

für Stadttour per sofort gesucht
L Staudt 's Buchhandlung

4476 Louisenstraße 75.

Ausläufer oder
Ausläuferin

dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
t

eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen . Das ist heute für
alle nötig , die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss

und neue hinzuerwirbt , wird nach dem

Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

gesucht 4479
Fritz Schikk's BucbHandlung.
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Lehrmädchen
für sofort gesucht 4425

Fritz Schicks Buchhandlung.

Inserat*imTMINllSBOTEl
i haben durchschlagenden Erfolg>

rrjrrtrrjrrjrr HHBSaES

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft in dem Herrn mein innigstqeliebter

Lehrmädchen
per sofort oder 1. November gesucht.
Karl Bender . Luisenstr. 4—6.

Gatte, unser lieber
Schwager und Onkel

Vater und Schwiegervater. Bruder.

der König!. Kreisboniteur

Herr Ludwig Leonhardt

Ein Lehrmädchen
bei steigender Vergütung gesucht.

Lebensmittelhaus
4459 Nehren.

IN

Damenhüte/i
(auch Umarbeiten)

Kirdorferstr . 43

Gesucht
im 73. Lebensjahre.

Bad Homburg, den 24. Oktober 1917

Die liestrallMldeu Hinterblitbeue«:
Frau Anna Leonhardt ged. Berthold

nebst Kindern und Verwandte.

1 Küche, 1 oder 2 Zimmer, möbl.
oder unmöbl., möglichst elektr. Licht,
für mehrere Wochen bezw. Monate.
Angebote unter Preisangabe an
K. 4468 erbeten.

Die Beerdigung findet vom Trauerhaufe Elisabethen-
straße 52. I . Freilag den 26. Oktober nachmittags 2*/, Uhr
statt.

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad , Gas elektr-
Licht und allem Zubehör, zu ver.
mieten. 2997a

Berthold , Ludwigstraße 4.

Gut möbl. Zimmer
nt vermieten. 3425o

Löwenaafse 5p.

Fünf
zimmerwohmmg

im zweiten Stock
Louisenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern.
Louifenftratze 42.

Schone
3 ZimmerwohnB

mit allem Zubehör im 1-
Louifenstrahe 117 auf1
1918 zu vermieten.

Näheres daselbst im 2.

;tne 3* und 2-gimm !̂
' nung im 2. Stock zull^

Oktober zu vermieten.
Joseph Kern, Louisenst
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2 Aimmerwoh
mit großer Küche und sonst'!
behör zu verm'elen.

Mühlbero

Am

49"

Äerantwortticp für Oie Druck und Verlag: Schubt's Buchdiuckerei Bad Homburg
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